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folgende Resolution gefaßt : „ Die heutige freie Arbeiterver -

sammlung erklärt , die von F- roinand Lassalle geschaffene
Organisation der Arbeiter , den Allgenu deutsch . Aeb. - Verein

für die zweckentsprechendste und beste. Die Versammlung
erblickt in der von Bebel - Liebknecht und Genossen ange -
strebten Zerreißung des Allgcm . deutsch . Arb . - VereinS einen

Versuch , die Arbeiter in das Schlepptau anderer dem Ar -

beiterstande feindlichen Parteien zu nehmen . Die Vcrsamm -

lung fordert daher alle ehrlich denkenden Arbeiter aus , sich
dem Allgem . deutsch . Arb . - Verein anzuschließen und allen

Parteien entschieden den Rücken zu kehren , die F. Lassalles
Prinzipien und Organisation zu zerstören suchen . " Mit

social - demokratischem Gruß Peter Schneider .

Verbands - Thtil .
Für den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft » .

Verband " .

Allgemeiner deutscher Maurcr - Verein .
* Der größte Strike , welchen Deutschland jemals

gesehen hat , der Strike von 6000 Berliner Maurern , hat ,
wie fast alle in der letzten Zeit von unserer Partei durch -
geführten StrikcS , mit einem Siege der Arbeiter geendet .
Die Meister haben nach vierwöchentlichem Kampfe den

Lohnsatz von 1 Thlr . für 11 stündige Arbeit bewilligt , für
jede Stuude mehr werden 3 Sgr . zugelegt , für die Stunde

weniger 2' / , Sgr . abgezogen . Somit sind die Forderungen
der Arbeiter in der Hauptsache angenommen . Die Bour -

geoispresse sucht auf alle Weise den Sieg der Arbeiter zu
schmälern , doch vergeben », der Eindruck ; den die beiden

Siege , erst der 2&CK) Zimmerlente , dann der 6( XX) Maurer ,

auf die Arbeiter gemacht haben , hat ihr Classenbewußtsein
erweckt und läßt sie voll Selbstvertrauen künftigen Kämpfen
entgegensehen .

Zum Schluß sei jedoch bemerkt , daß vorläufig noch
jeder Zuzug von Maurern nach Berlin abzu «
halten "ist, da nur so es möglich ist , übermäßigen An -

drang und Arbeitslosigkeit zu vermeiden .
Berlin , 16. Aug . ( Sieg der strikenden Maurer . )

Der Strike ist beendet , die Maurer haben durch die Arbeits -

einstellung jetzt einen höhern Lohn erreicht . Ja die Maurer ,
wenn sie die Tragweite eine Strikes vollständig übersehen
hätten , hätten wohl einen noch höheren Lohnsatz durchge -
bracht . Aber viele Arbeiter wissen noch nicht , was „ein
Arbeiter " zu beanspruchen hat , und so haben sich Viele da -

durch , daß l ie Meister in den Zeitungen bekannt gemacht
hatten : sie geben 1 Thlr . Lohn , verbleuden lassen und die

Arbeit aufgenommen . Diese Leute haben dadurch den
Strike in die Länge gezogen und sind auch Schuld daran ,
daß nicht noch inchr erreicht wurde . Aber trotz alledem

dürfen wir mit dem Resultat zufrieden sein , indem die
Meister erklärt haben , sie geben einen Thaler . Ihr seht
Kameraden durch Einigkeit ist immer etwa » zu erreichen .
Daher muß unser Bestreben jeßt erst recht dahin gehen ,
alle Berufsgenossen in unfern Verein zu ziehen , denn dann
wird es uns möglich sein , etwa » Große » zu erreichen .
Darum Maurer Deutschlands schaart Euch um unsere Fahne ,
dann wird der Tag anbrechen , an dem wir sagen könne » :
wir find am Ziele . Mit Gruß : E. Grändorff .

Berlin , 17. August . ( Zur Beachtung . ) Alle

Bevollmächtigteu und Kassirer des Allg . deutsch . Maurer «
Vereins werden ersucht , bei Geldsendungen an die Central '
lasse genau zu bemerken , für welchen Monat die Beiträge
sind , ob eS lausende Beiträge oder Reste , Einstände oder
Beiträge sind , und dies womöglich gleich auf den Eoupons
oder in Briefen zu bemerken , um eine schnelle und genaue
Regelung beim Abliefern an die Verbandskasse beim Qnar -

talabschusse zu erzielen .
H. Wall her , Hauptkassirer , Berläug . Prinzenstraße 1.

( fölii , 25 . Juli . ( Niederlage der Fortschrittler . )

Heute Morgen um 11 Uhr war eine allgemeine Maurer
Versammlung seitens der Fortschrittler im großen Gürzenich
Saale anberaumt worden , behufs Gründung eine « Orts
Vereins der Maurer . Man hatte jedenfalls geglaubt , bei
den jetzigen Zwistigkeiten sei es an der Zeil , in dieser Weise
vorzugehen , aber man hatte sich getäuscht . Es erschien nn -
sere alte Garde , trotzdem jeder 2' s Sgr . Enlre bezahlen
mußte . Nachdem ein Herr Wolf einen Theil der Muster -
Statuten verlesen hatte , stellte er dies zur Discussion . Er
wollte aber nur Maurer zum Wort zulassen . Dies erregte
einen gewaltigen Sturm , besonders da Herr Wolf behaup -
tete , nur wer für das Statut spreche , könne da » Wort erhalten .
Das ungelchickle Auftreten jenes Herrn bewirkte endlich , daß
der Tumult so zunahm , daß der Polizeibeamte die Versamm -
lnng aufzulösen , Herr Wolf sorderte nun die Maurer aus ,
sich eickzuzeichnen ; es traten ungefähr 15 — 20 Mann , fast
nur Meisler und Meisterssöhne zusammen , da aber die Ver -

sammlung bereits geschlossen war , so mußten auch sie gehen .
Dies war die erste Niederlage des Herrn Wolf ; es wird
nun unsererseits eine Maurerversammlung einberufen werden ,
und dann wollen wir sehen , wer siegen wird . Mit social -
demokratischem Gruß F. E. Mann .

Hamburg , 15. August . ( Resolution . ) In der freund -
schaftlichcn Versammlung der Miiglieder des Allg . deutsch .
Maurer , und des Allg . deutsch . Zimmcrer - Vcreins am 10.
d. Mts . wurde cinst . mmig beschlossen : „ In Envägung , daß
die Hamburger „ Reform " herausgegeben von Herrn J . F. R. ch -
ter , unsere gerechte Sache , die Sache deS Arbeiters , stets
in ein schlechtes Licht zustellen sucht , überhaupt der Arbeiter -

Partei gegenüber die Unwahrheit aussagt , wird beschlossen ,
daß selbiges Blatt von jetzt ab nicht mehr von den Arbei -
tern gelesen werden soll ". Ferner erklärte die Versamm -
lung , die Hamburger „ Reform " , für ein dem Arbeiter
schädliches , schmutziges Blatt , und forderte die Hamburger
Mitgliedschaft de « Allg . deutsch . Maurer - und de » Allg .
deutsch . Zimmrer - VereinS sowie alle Parteigenossen auf , da-

hin zu wirken , daß selbiges Blatt von Herrn I . F. Richter
in Hamburg nicht mehr gehalten werde . Im Auftrage beider

Mitgliedschasten mit social - demokratischem Gruß und Hand -

schlag H. Ebel , Bevollmächtigter .

Allacmeiner dcutscher Zimmerer - Vereiu .
Itzehoe , 15 . August . ( Strike . ) Den 14 . d. M.

wurde in einer Versammlung der Zimmcrgescllcn einstimmig
beschlossen , die Arbeit einzustellen . Wiederholt hatten wir
mit den Meistern Unterredungen um Erhöhung des Lohnes ,
aber ohne Resultat . Am 8. wurde daher in einer Versamm -
lung der Beschluß gefaßt , energisch vorzugehen , weil keine
andere Aussicht für uns da sei, um unsrer Zweck zu er -

reichen . Es wurde ein Comit « gewählt und dasselbe bcauf -

tragt , die Meister schriftlich aufzusordern , uns zum IL . einen

Lohn von 1 Thlr . pro Tag zu zahlen und uns hierüber

zum 14. eine Antwort zu kommen zu lassen . Die Antwort
war schnöde Zurückweisung , und ist somit der Kamps für
unser Recht begonnen . Die Zahl der Feiernden beträgt 46
Mann , meistentheil « Familienväter , und wir bitten deshalb ,
uns in unjerm Kampfe beizustehen . Vor Zuzug wird drin -
zend gewarnt . Für unser aller Recht werden wir fest aus -
harren . Etwaige Geldsendungen wolle man adressiren an

H. Nebendahl , Zimmergeselle , Sandknhle .
I . A. : Das Somit «

H. Steffens . H. Holm . H. Aepen .

Allgemeine deutsche Manufactur - Arbeiterschaft .
Brandenburg a . H. , 14. August . ( Siegreicher

Strike . ) Die Arbeitseinstellung der Seidenwirker ist durch
vollständige Bereinbarung siegreich beendet ! Der nähere
Bericht folgt . Wilh . Knöllner , Bevollmächtigter .

Gewerkvcrein deutscher Holzarbeiter .
Hamburg , 16 . August . ( An die Mitglieder . )

>' 0. Da
Rcsnltcts

angen sin!

Durch die unerhörten Beeinflussungen des Herr
sowie der Mitgliedschaft Wiesbadens , welche ganz
statntenwidrig sich erlaubte , an die einzelnen Mitgli. . ,
verschiedene Circulare zu schicken, worin nicht allein ' '

Vicepräsident , Herr Lehder , und die Ausschußwi?� q> . .
welche sich bewußt sind , streng den statutengemäß «
inne gehalten zu haben , auf da » Grenzenloseste Ockenheim r
und verdächtigt , sondern auch die Thatsachen ganz

nachtrö
verdreht und entstellt wurden , ist es gelungen , HcOCf, ' , ,
die Majorität zu verschaffen und dadurch die _
vom Verbände loszureißen . Wa » für ein BtiuenWl " ' M

doch mit der Abstimmung Altonas mit angeblich 8�""j *
'
� .

men und Wiesbadens mit angeblich 127 Mitglied "
das wollen wir dem Rechtsgefühl derselben zur 3?i; ■y, . . . a
tung überlassen . Es wäre also Herr Dorck als 't;
wieder gewählt . E. P au Isen , Geschäfts ,

Die Ausschußmitglieder sowie die Mitgliedschaft p .
bürg erklären Obigem gegenüber hiermit , daß Da wir in
in Erwägung der oben angeführten Bceinslussungeu��,aa� �
Abstimmung , zweitens in Erwägung , daß von „ j� er
zelner Mitgliedschaften , wie z. B. Altenburgs undW Wegen Lo
Erklärungen dem Ausschuß zugesandt worden si «\ ng nicht fr

b�nltatdahin lauten , daß , wenn wirklich Herr Jorck v» ; „ltat viellci
rliegen sollte , sie sich der Majorität 0� unfertt
usketen würden und dritten » in Esjhkdiunt am

daß sich aus dem Congreß zu Eisenach klar und der«. sx„
'

U()
zeigt hat , daß die Herren , zu denen sich Herr V«Aeb.

'

hat , in Wahrheit nicht allein gegen die CScntft gjame
de« Arbeiterstandes streben , sondern auch �Mhulze (ver!
wahrhast unehrliches Vorgehen gezeigt habe «' „ „ ns dari
ihnen an einem ernstlichen Kampfe des gesaminten *.

standes gegen die Bourgeoisie nichts liegt , daß in
"

aller dieser Thatlacheu , sie nicht mehr länger

prall bcstürr

. i - d,
Verbände

Führung eine « Manne « , wie Zjorck, bleiben könai», „g
ii -rh- rti h«ah/ifh hi «rmir hi . t - . iin, . .fordern deshalb hiermit diejenigen Mitgliedschaften ,
» ns bei dem Verbände bleiben wollen , aus innerl

Tagen die Wahl eine « Präsidenten bis zur nälk

bandsgeneralversammlung ( einen Vorschlag dazu
uns nicht erlauben ) vorzuue ' men . Es ist hierbei
ständlich, daß alle Mitgliedschasten die bis jetzt
und mit uns einverstanden sind , sich voll und
den festgesetzten Termin betheiligen , und die ge»
der Mitglieder , sowie die Stimmenzahl , welche in �

rufenden osficiellen Versammlung , für den zu
Präsidenten abgegeben werden , angeben , damit

wir auch
rcunen wo!
In der Ho

Allg . d«
Die Mitgli

Hamburg
leralversami

«rg ansgeschi
brechung der Geschäfte nicht weiter staltfindet , fcjsideiit eine'
Deutschlands ! Wir glauben , daß es kaum nöthig Ift �„ <,�, ( 1 z
schließlich noch einmal vor Euch unsere jetzige i ' r ihn nickt n
weise zu rechlsertigen . Ihr wißt selbst , wer nc Atzpopkndiriiug

(i,n 'durch die verschiedenen Circulare beeinflußt hat , RMinlung Bez
Bieber , )

Eisenach sta
enarbeitern ,
9. August ,
vorliegende !

iehalteu . B
sein Borge

V gedenke »nii

ferner Euch jetzt schon überzeugt haben , daß ttj
herein darauf abgesehen war , nicht allein den All
Arb . - Verein zu sprengen und Ortsvereinchen zu
dern daß auch mit den Geweikschasten dasselbe
gemacht werden sollte . Angesichts dieser Thaljaä
die Mitglieder der Gewerkschaft deutscher Holis
Hamburg , welche , vor noch nicht ganz einem '

diese Gewerkschaften aus dem Congreß zu
in ' » Leben rufen halsen , nicht jetzt schc» �erhal
aus den Antrieb von Männern sehr zweideiitiÄildpniikt zu
dieses Werk zertrümmern lassen . Darum frisch -5ieeili der ue
Collegen ! Bleibt dem Verbände treu , schließt " Ii tzsche keiue
an und bald wird unsere Geiverkschaft , durch t' i" leres Verein »

tige Agitation von Seiten des Verbandes , so wie ngen wir ohn
eise Leitung innerhalb der Gewerkschaft selbst , eil�noch mit de
Blüthe erlangt haben , wie vordem . Die Abstiw «Ncrer fragte
der genanen Angabe der Abstimmenden , wolle �e, er wolle
Ort « bis zum 26 . dss . Mts . einsenden an »' < » Genossen ) ,
E. Paulsen , Heuberg 4. , erste Etage . M' t Herr Bra
Handschlag im Namen der Mitglieder de « Gewh, ! Aus Fris
deutscher Holzarbeiter zu Hamburg Oscar Lhmer auf zu

�ii i�theilen, wari

Der Bundschuh von Lehen .
Historische Erzählung

von Wilhelm G r o t h e.

Ncuntc « Kapitel .
Der Tod de » alten Lundschuher « .

Seit der Reise des Bannwarts nach Heilbronn hatte
der Hundewirth die sich steigernde Besorgniß , daß dem Bund -
schuh von Lehen Gefahr drohe , nicht meistern können . So -
mit entschloß er sich Vorkehrungen zu treffen , um seine Toch -
ter mit einem Theile seines Vermögen « zn retten . Er ver -
kaufte rasch das Wirthhau » an die wohlhabenden Verwandten
seiner Dienstleute und bereitete die Reise nach Lenzkirch und
von dort in die Schweiz vor , damit er bei dem Ausbruch
der Verschivörung wieder zurück sein könne .

Ohne daß er von der Entdeckung de» Bundschuhe » etwa »
wußte , war er an demselben Morgen von Waldkirch auf -
gebrochen, an dem Lehen von den Stadlsöldnern und de «
Markgrasen Reisigen überfallen war .

Bärbel war über das Versahren des Vater », über den
sonstigen Verkauf de « WirthShanses » nd über die schleunige
Reise , erstaunt , fügte sich aber stillschweigend in da » Unab -
wendbare , wußte sie doch, daß ihr Bater das Fragen haßte ,
und daß keine Vorstellung ihn von seinen Gedanken abbrin -
gen werde . Auch war sie in den letzten Tagen recht still
geworden , seitdem Han » Enderli » ihr in kurzen Worten er -
klärt hatte , daß sie den Meister Stoffel nie zum Gatten
erhalten werde . Da « war das Härteste , was dem Mädchen
widerfahren konnte ; denn nun fühlte sie «rst , daß sie den
Jimgen Mann liebe , daß er ihrer Welt erst Schimmer und
Glanz verlieh .

S ' umm und still packte sie ihre Sache » zusammen , lud
sie auf das Maulthier und schritt dann rüstig neben dem
Vater her auf die Straße nach Lenzburg .

„ Ich wollte , Du wärst erst in Brugg bei den Mubme "
sagte Han » Enderlin hin und wieder : „schließlich hält michdie Rei e xu lanne �die Reise zu lange aus .

Bärbel war eine tüchtige Fußgängeri » , so daß sie schon
am zweiten Tage Lenzburg erreichten , wo der Vater Pferde
zur weiteren Reise zu mieihen gedachte .

Hier im Wirthshause hörten sie zuerst , wa » sich ereignet
Haie , daß die Berschwörung entdeckt sei

„ Sagte es mir doch die innere Ahnung, " stieß Hau »

Enderlin hervor : „ Wird denn nie der Arme zu seinem

Rechte gelangen ? "
Die Aeußerung war so unvorsichtig , daß sie, kaum ge-

schehen , auch schon bereut wurde ; denn der Wirih , bei dem

sie rasten wollten , fragte den Alten , ob er vielleicht auch ei »

Bundschuher sei.
Hans verneinte dies entschieden , hielt es jedoch für da »

Beste , baldigst aufzubrechen , noch ehe er Pferde gemielhei
oder gekauft hatte . Auch schlug er einen andern Weg ein ,
al » er vorher bestimmt hatte , und ging auf Fischbach zu.

In einer einzeln stehenden Herberge übernachteten sie.

„ Bärbel, " sagte hier der Vater , „ Du redest gar nicht ,
es ist , als ginge eine Leiche neben mir . "

„ Ich bin müde , Vater, " erwiderte sie ; durfte sie doch

mit , was sie bekümmerte , dem Vater gestehen , ohne daß

dieser heftig geworden wäre .

„ Ich glaube es wohl, " meinte Hans , „ wir wollen un «

auch sogleich zur Ruhe legen . Deine Kleider behalte aus
dem Körper . "

Bärbel that , wie ihr geheißen . In der Nacht hörte sie
öfter , wie ihr Vater aufstand und dann hinausging , um in
der Runde zu spähen , ob auch keine Gefahr nahe . Die
Tochter war nicht das einzige Wesen , welche » da » Gebaren
Enderlin ' « bemerkte . Gegen Morgen trat der Witth dem
alten Bundschuhcr entgegen .

„ Ihr seid früh aus , Freund, " redet « er ihn an.
„ Ich habe schlecht geschlafen . "
„ Da « wäre nicht nothwendig gewesen ; bei mir seid Ihr

ungefährdet . "
Trotz dieser Verschwörung hielt e« doch Han « Enderlin

besser , zurückhaltend zu sein . Hätte er diese Vorsicht in
Lenzburg befolgt , er hätte mit Bärbel ungehindert die
Schweiz erreicht . So waren die Verfolger , die Häscher ein -
mal aus seinen Fersen . Es ist wahr , daß die Streiter aus
dem Lande keinen Vorschub erhielten , daß da « Volke sie oft
täuschte und so den Flüchtigen nützte , dennoch sollte da «

Asyl dem allen Bundschuhcr nicht zu Theil werden .
Bei der Nähe der Gränze war er wieder auf die große

Straße eingelenkt . Nur noch eine kurze Strecke — sie sind
in Sicherheit . Da jagen die Häscher heran , vier Knechte
bis an die Zähne gewassnet .

„ Gieb Dich , Bundschuher, " rufen sie ihn an.
Haus Enderlin wirft einen schmerzlichen Blick zum Him -

mel , dann ruft er Bärbel zu, der Grenze zuzueilen und sich

zu retten , während er sich d. n Häschern entgegellär tzsche wird s
„ Herr Gott, " schreit Bärbel u » d sinkt auf diesrum, Achtum

ihre Kräfte versagen ihr , die Sinne schwinden . !
Kein verachlungSwerther Kämpfer ist Hau«' Berlin ,

die Streiche seines Schwerte » find gewichtig . . Botschafter " ;

schuh ! " tönt seine Stimme und einer der Reifii�Ig. deutsch .
tödtlich getroffen zur Erde . Wilder greifen sie Jossen wvrde
eine Minute halt au », Hans , schon naht Dir H�remSstatuts ,
der Schweizer Grenze jagt auf weißem Rosse �

herbei , sein weißer Mantel flattert im Wind .
Jetzt ist er zur Stelle , im Abendsonnenstrahle

gute « Schwert .
„ Aus mich Ihr Knechte ! " donnert seine

im nächsten Augenblick stürzt ein zweiter Häscher
'

„ Hie Bundschuh ! " rief Han « Enderlin . p

de giebt tr
tes für siä

t ihn nicht
■eil , damit
Mteur , Her
i Ausschuß
. »», will ma

letztes Wort — ein Lanzenstoß durchbohrt seine �
>ganzen Co

sinkt ; aber nicht ungerächt . Ein furchtbarer und col
ter « im weißen Mantel endet auch da » Leben �Ochluß u
den Alten gefällt . Der vierte Häscher wendet abe <Uhl in sich ,

und flieht . " » z
Der Sieger schwingt sich von seinem Ps » de ? gemacht

dem Bundschuher . Der hebt noch die Hand und ywen eine c.

flüstert : „Meister , Du kamst für mich zu spät . � ,
Kind , Deine Bärbel ! Nein , versuche nicht mitf fyn etwaige

gen — ich sterbe . Sieh nach Deiner Braut . " £ » ' sss111'
Veittin eilt nun zu dem Mädchen , sie

sie fragt nach ihrem Vater . Er führt sie zu fcJJ o, : t ""hu�u
den . Sie sinkt weinend vor ihm nieder . Vf *

der Bundschuher noch einmal auf . Seine

aus ihr Haupt : „ Leb wohl , Gott segne Dich
Gatten . " Er sinkt zurück . Weinend liegt

�

Geliebten Arme . Mit Theilnahme stehen die

sich zusammengefunden , um sie.
„ Komm , Bärbel, " sagte Christoph Veltlin -
„ Und er ? "
„Rettet Euch ! Die Häscher ! " tönt eS and

der Landleute .
In der Ferne sieht man heransprende

hebt Veltlin Bärbel , nachdem er sich auf da » Ps .
gen , zu sich, ergreist den Zaum des Maulth '
eilt er über die Grenze des Schweizerlandes

( Schluß folgt . ) > *
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Daß wir redlich und genau bei der Feststellung

« am
Resultats der Abstimmung über Herrn Jork zu Werke

!D}itfllM (®an®en n, . ®9e nachstehender Brief von Offenbach be«

allem �klcher einen Tag später kam, als der Termin be-
n,ar un�. �el' deshalb , trotzdem die Mitglieder für

nnemiiSfi®tt *' an' > haben , doch nicht berücksichtigt wurde ,
>». x-rli ' ��dei» sind noch die Abstimmungen von Carlsruhe ,

! natu | lc<�en�,: ' m und Marburg die für den Verband ausgefallen

n für«15' uadhtriiglich eingelaufen , sowie von Cöln , wo die

MgDchkZahl der Mitglieder gegen denselben stimmte . Wenn
"

« W* Abstimmungen für gültig erklärt wären , so wäre Herr
L' l ' gzstrk jetzt durchgefallen . Also nochmals im Interesse der

Mitalie/�� " 12 " fu� ™ wir » m Anschluß an den Verband
D ie Ha mburger Mitglieder .

>« B
Der erwähnte Brief lautet :

. Offenbach , 12, August 1869 .
Ausschuß des Gemerkvereius deutscher Holzarbeiter ,

sW Geehrter Herr Panlse » !

f! irnci ' u
~ a dem Abstimmungsresultat ( laut „ Soc, - Dem. " )

�urin nicht verzeichnet finden , so können wir uns
' 0n

"h I wchl ertlären .
1? Wegen Lokalveihältnissen konnten wir unsere Versamm -

�3 nicht früher abhalten , weshalb unser Abstimmungs -
. , Initat vielleicht etwas spät eingelaufen sein mag , aber
� "ff« unserer Ansicht doch noch früh genug , denn e» muß

w
�bedingt am 5. d, M. Vormittags an Ort und Stelle ge-

wr
siin , vorausgesetzt , wenn e« ans der Post nicht liegen

Im Namen unseres Bevollmächtigten Gottfried Andreas

t, r»ii�1I' ,e ( uerlärgerte Gcleitsstraße Nr , 73 ) ersuche ich Sie

hnbc�n , uns darüber Aufschluß zu ertheilcn , denn wir werden
»rall bestürmt mit Fragen Seitens der andern Gewerk -

-ll >n � aftsmitg >i : d- r , welche all - hier in Osscnbach fest und treu
uger >�n Verbände halten , warum wir nicht bei der Abstim -

kön »
�lug verzeichnet seien , ob wir nicht gestimmt hätten , oder

chaften� , mir auch Schwindelei treiben und uns vom Verbände

innen�trcnnen wollten .
r nächV In der Hoffnung bald darüber Ausschluß zu erhalten
dazu >0? zeichnet achtungsvoll
sskrbel 5 Christian Bauer , Kassirer .

jetzt
ind g « Allg . deutscher Cigarrenarbeiter - Vcrein .

8E u Die Mitglieder des Allg . deutsch . CigarrenarbcitervereinS
Humburg haben ein Circular erlassen , in welchem eine

> ZU Generalversammlung auf den 13. September nach Ham -
int ei

ausgeschrieben ist , in Erwägung , daß eiuersells der
ubeb IHästdent eine solche einznberusen sich weigert , andererseits
11

ä / Ausschuß im „Botschafter " erklärt hat , daß die Mitglte -
s' ge �. r ihn nitt mit Zuschriften „belästigen " möchten , die aus

iuöpendirnng Fritzschc « und Berusung einer Generalver -
mmlung Bezug haben .

Bieber , 14. August . ( Zur Beachtung . ) Auf dem
Elsenach statlgcsnndenen Congreß wurde von den 17 Ci «
enarbeitern , die als Delegirte anwesend waren , Montag ,
9. August , eine Besprechung über die in unserem Ver -

vorliegenden Wirren mit oem Präsidenten Fritzschc
gehalten . Während der Discussion gestand Fritzschc zu,

sein Vorgehen ungerecht sei, und aus die Frage , wie er
. gedenke mit unserem Verein bei der gegeuwärtigen Spal -
> zu verhalten , erklärte Fritzschc , ans seinem alten
ndpnnkt zu stehen und nicht zu beabsichtigen , unseren

lein der neu sich bildenden Partei zuzuführen . Da
itzsche keine Erklärung wegen Fortdauer de« Anschlusses
fercs Verein » an den Arb. iterschaftsverbaiid abgeben wollte ,

. gen wir ohne Resultat auseinander . Denselben Tag das

bst , ' u' �uoch mit den Herrn Bracke und Bornhorst zusammen .
Abst >w>%rer fragte mich , ob es wahr sei, daß Fritzschc gesagt
wolle llfy, er wolle sich mit unserem Verein nicht ihnen ( Bracke
an die jl Genossen ) , anschließen . Als ich dies bejahte , wandte
M GsHxxr Bracke zu Bonhorst mit d- u Worten : „Siehst

■S Gew«ii ! Auf Fritzschc kann man sich nicht verlassen ; der trägt
tcar k�mer auf zwei Schultern ! " Nach dieser Aeußerung zu

�theileu , waren wir schon so gut wie verschachert . Hnr
itgegeN�r tzsche wird sich jetzt aber eist den Boden ebnen wollen ,
auf dwrum , Achtung Collegen ! mit Gruß und Handschlag
�den, J Müller .

Hau « Berlin , 10, August . ( Protest . ) Beim Lesen de «

g. „Kotschaster " sah ich mit Erstaunen , daß ich aus dem

Reisigs g, deutsch . Tabak - nnd Cigarrenarbeiter V- rein ausge -
n sie A offen worden bin , nach welchem Paragraphen unseres
Dir H�reinsstatuts , das ist natürlich nicht angegeben . Schein -
Rosse V>de giebt man an , um wenigstens den Schein des

nd. ächte « für sich zu haben . Man klagt einfach Jemand an ,
nflrahle ihn nicht zur Vertheidigung zu und decretirt sein Todes

. heil , damit Basta ! Anstalt meine Anklage gegen den

lIC Sb�kteur, Herrn Fritzschc , die ich motivirt am 8, Juli an

Häscher 2 Ausschuß in Braunschweig einsaudte , zuerst Folge zu
in — , will man sie durch meine Ausstoßung zum Nachihcil
[ seine �' ganzen Corporation beseitigen ! Ist das ehrlich ? recht -

-er Hitt ■v und collegialisch ? Ich protestire hiermit offen gegen
Leben Beschluß und fordere alle , die noch einen Funken Rechts -

rdet abi ' Ahl in sich tragen , auf , für die Rechte der Corporation
muhast einzutreten , damit solcher Willkürherrschast ein

Pferde � llemacht wird . Ich verlange , daß iunerhrnb vier

ud und Ychen erne Generalversammlung einberufen wird , aus der

spät , ? u>cwe Anklagen gegen Fritzschc begründen , sowie mich

ht mich Awaige Anklagen verihcidigen kann . Ebenso verlange
- aut . " j bfl6 weine Anklagen gegen Fritzschc im „Botschafter "

sie kov " ' ?" veröffentlicht werden . — Sowie alle unsere Behörden

zu dti » i Beeinflussung leiden , die beiden Dweklorialmilglieder ,
■r

" lttt V- reinssabrik und der Ausschuß in Brann -

eine ebenso leidet auch die Berliner Mitgliedschaft an

Dich »VNflussung des allmächtigen Präsidenten . Beweis dafür

eat Bin ' letzte Mitgliederversammlung am 21 . Juli , was ich

, die i��er im „ Social - Demokrat " Nr . 86 sagte , halle ich
recht , die Wahrheit desselben wird ein jeder Unbefangene
wgen . Die „ gemeine Lüge " in dem Artikel au « Berlin ,
«ischafter " Nr , 31 , möchte aus den braven Schreiber
ücksallen . Der Herr , der im „Botschafter " Nr , 34 vor .
irgang « und in mehreren andern Nummern unter dem

ze w- . fcT1 "der auch anonym austritt , ist kein anderer

va« Fritzschc . Er treibt stets dieselbe Selbstverherr -
>, ' anlthl�?,"i3. Verdrehung der Thatsachen , wie in Nr . 26 des
• >"* "" ( « u J4 " 5- W. Kaiser . Warum hat man z. B.

, Gründe , die ich für meine Aufstellungen beigebracht ,

eltlia .

es aus
1

ldes .

nicht angeführt ? Nun , die ganze Wahrheit muß man den

Mitgliedern verschweigen , ihnen nur ein Hundertstel davon
mittheilen . Auf das , was Nachtheiliges über meine sociale
Stellung gesagt wird , und wa » nebenbei gesagt . auch ver¬

dreht ist, ivill ich mit dem „Botschafter " Str . 11 d, I .
dienen , dort findet sich eine Antwort von mir auf einen
Artikel in Nr . 10 aus Posen . Ich denke , man wird sin -
den , daß ich heute noch grade so corrckt bin wie damals ;
dort wird man auch den Unterschied finden zwischen mir
und Schwenduer . Der Ausruf Fritzschc « am Schlüsse seines
anonymen Artikel » ist äußerst humoristisch , wenn man Obi -

geS mit diesem vergleicht ; denn ich habe damals den Ar -
tikel mit Fritzschc ' « Genehmigung geschrieben , und jetzt , jetzt
wo ich mir das Recht nehme , des Präsidenten Taktlosigkeiten
und Prinüpienuntreue anzugreifen , da trommelt er seine
Creaturen zusammen , hetzt gegen mich und verkündet den

Machtspruch : „ Der k. Leib ist wegen materieller und prin -
cipieller Schädigung des Vereins ausgeschloffen . " Herr
Fritzschc ! Wo habe ich den Verein principiell geschädigt ?
Trifft dieser Vorwurf nicht grade Sie , Sie Zwietrachtsäer ?
Haben wir Ihnen nicht die ganzen Wirren zu verdanken ,
haben Sie uns schon die wahren Ursachen mitgetheilt ,
warum Sie zu Bracke übergingen ? Noch ist nicht aller

Tage Abend , warten Sie es ruhig ab , wir bringen die

Wahrheit schon ans Licht ! Und wo soll ich denn den
Verein materiell geschädigt haben , Herr Denunciant ! Ist
meine vierjährige opferwillige Thätigkeit für denselben eine

Schädigung ; haben Sie nicht selbst im vorigen Jahre das

Gcgentheil in meinem Legitimationsbuch constatirt ? War
etwa meine fünf Wochen danerude Arbeitslosigkeit in Bern -
castel und meine wie meiner Familie von dort nach Berlin

aus Ihr Anrathen gemachte Reise , die zum größten
Thcil aus meine Kosten ausgesührt wurde , eine materielle

Schädigung des Vereins ? War meine ganze Thätigkeit
hier in Berlin , von der der „Botschafter " in mehreren Ar -
Nkeln Zeugniß giebt , eine materielle Schädigung des Ver -
eins ? Ist nicht vielmehr im Gegentheil meine Familie
durch meine Agitation äußerst geschädigt worden ? Habe ich
von irgend einer Seite auch nur einen Psennig erhalten ?
Habe ich etwa den Verein dadurch geschädigt , daß ich am
Neujahr d. I . Sie und die ( Compagnic , Vereinsfabrik )
durch Aufopsernug meiner Person ( indem ich die Sache
höher stellte als mich ) vor Benachthcil ' gung Ihrer Person
»nd des Vereins zu schützen suchte ? Haben Sie mir niit
Worten nicht oft genug dafür gedankt ? Hören Sie jetzt,
Herr Fritzschc , thellen Sie mir nicht innerhalb 8 Tagen
mit , daß Sie in vier Wochen eine Generalversammlung
bewirken , in der ich vor unbeeinfiußten Männern Ihnen
gcgenübertreteu kann , dann sehe ich mich genöthigt , mein
öffentliche « Auftreten gegen Sie verschärft fortzusetzen . Den
andern Angreiscrn kurz solgcndes . Brandl , Berlin , viel
verdreht , viel verschwiegen , da « übrige Wahre entstellt ,
Nach Celle : Habt Ihr ' in Eurer scharfen Kritik gegen
mich auch mich nur ein einziges Mal um Aus -
schluß ersucht ? Kennt Ihr mich wirklich so genau ?
Auf Nr . 32 des „Beischaster " noch ein Wort . Dort findet
mau eine Rechnung Fiitzsche ' s , worin er dem Verein vor -
rechnet , daß er demselben in 8 Wochen , dadurch , daß er mich
nicht als Hüllsarbeiter angestellt habe , während des Leipziger
StrikeS 48 Thlr . erspart habe . Nuu gesetzt der Fall , ich
wäre in meine Eigenschaft al « Stellvertreter eingerückt , nicht
aber als HlllfSarbcilcr , dann wäre dem Verein jede Woche
4 Thlr . 26 Sgr . gespart worden , die Fritzschc jetzt regrl -
mäßig jede Woche gebraucht hat , um von Berlin nach Leip
zig und retour z» sohlen , ohne feine andern Spesen zu
rechnen , über welche die Strikegelder wohl am Besten Aus -
schluß geben können . Ob nun seine Thätigkeit in Leipzig
dem Strike , den Unkosten einsprechend . Vortheil gebracht hat ,
darüber kommen aus Leipzig laut „ Social - Dcinokrat " nicht
die besten Berichte . Was die Berichtigung im „Botschafter "
Nr . 32 , mein Ausschluß au » dem Verein betreffend , anlangt ,
so mnß Jedem , der bis jetzt noch blind in der Sache war ,
ein Licht aufgehen . Fritzschc widerruft , daß drei Mitglieder
meinen Ausschluß beantragt hätten , und sagt als Präsident ,
er wisse nicht , wer der Ankläger sei. Ich will es Ihnen
sagen , Herr Fritzschc ! Sie und bestochene Subjekte sind es,
die dies Manöver fertig brachten . H. ssentlich wird aber

auch Sie und Ihre Helsershelser die Vergeltung ereilen .
Bis dahin wirthfchasten Sie sort ! Franz Leid .

Hannover , 16. August . ( Zur Beachtung . ) Herr
F. W. Fritzschc hat uns in uencster Zeit einen groß -
artigen Beweis seiner Gerechtigkeit und Unparteilichkeit be

lresss seiner Leitung de» „Botschafters " geliefert . Man
kann wirklich stolz aus diese Anerkennung und Auszeichnung
Seitens des Herrn Präsidenten sein . Am 13. Juli c. fand
Hierselbst eine Versammlung statt und wurde beschlossen , das

Resultat derselben durch den „Botschafter " und „ Social -
Demokrat " zu veröffentlichen . Am 22 , Juli ging dann

auch in dieser Sache ein recommandirter Brief an Herrn
Fritzschc und gleichzeitig an die Redaktion de» „ Social -
Demokrat " ab. Während wir nun in Nr , 86 des „ Social -
Demokrat " ( 25 . Juli ) unsern Bericht vorfanden , hat der

„Botschafter " , unser Organ , bis Dato noch keinen Raum

dasür gehabt ; aber Einsendungen von kleineren Orten , ja
von einzelnen Personen sogar , die 8 bis 14 Tage später
eingesandt wurden , beeilt sich der samose Herr Präsident
recht rasch zur Kcnntniß der Mitglieder zn bringen . _

Sirnt

möchten wir doch einmal wissen , weshalb der allmächtige
Beherrscher unserer Presse nicht die Gnade hatte , unsere be-

scheidenen Wünsche zu veröffentlichen. Es waren wohl

grade keine Lobgesänge auf unsern Präsidenten , well uns
leider Text und Melodie dazu fehlen . Auch enthielten sie
keine Schmeicheleien , wenn man nicht den Antrag aus Su » >

pendirung und Untersuchung seines Verhaltens dafür ansehen

will , aber dennoch war es die gerade ungeschminkte Wahr -

heit , die in unsern Worten ausgesprochen wurde . Freilich ,
die Wahrheit hat noch selten eine Herberge gesunden und

mochten auch unsere Worte in den Ohren unseres „gedie -

genen nnd bewährten " Herrn Präsidenten nicht ganz lieblich

klingen . Aber trotzdem können wir doch unser gute « Recht

verlangen . Es wird ihm wohl angenehmer sein , Berichte

wie den au « Lemgo zu veröffentlichen . Aber wir sind auch

eben in Hannover und nicht in Lemgo und deshalb haben

wir auch andere Ansichten , namentlich können wir das von

den Mitgliedern in Lemgo »nserm Vereine ausgestellte geistige

Armuthszeuguiß nicht bestätigen . Denn ein Präsident für
Lumpen und Hunde (siehe „ Soc . - Dem . " Nr . 95 ) wird
wohl noch zu haben sein , wie uns Fritzschc in seiner höchst
scharssinnigen und geistreichen Weise zu nennen beliebt . Wir
weisen den Gebrauch solcher Ausdrücke ganz entschieden zu -
rück und erklären , daß wir in Hannover jetzt ganz genau
wissen , was wir von Ihnen , Herr Fritzschc , zu halten haben .
Zum Zahle » sind wir gut genug , aber Rechte haben wir
bei Ihnen nicht ; uns können Sie den Vorwurf nicht machen ,
wir hätten die Extrasteuer nicht gezahlt uud deshalb brauchten
Sie unser » Beschluß nicht zu veröffentlichen . Während de »
Berliner Strikes konnten Sie hier wohl schöne Worte schwatzen ,
da waren Ihnen die hiesigen Mitglieder etwas Werth , denn
es handelte sich darum , Geld zu bekommen und Actic »
unterzubringen . Als Sie ein Jahr später hier waren und
gefragt wurden , weshalb keine „Botschaster " - Actien ausge -
lost würden , gaben Sie höhnisch zur Antivort : „ Weshalb
bezahlt Oestreich seine Schulden nicht ?" — Unter Ander «
sagten Sie auch noch : „ Wenn ich auf einen Baum steige ,
so habe ich auf der Erde nichts mehr zn suchen . " Und jetzt
haben Sie mit einem Male 2600 Thlr . für Ihre sehr
zweideutigen Vorsätze zu riskiren . Wirklich wunderbar !
Bezeichnend ist jedenfalls für Ihre demokratischen Grund -
sätze, daß Sie nichts danach sragen , wenn auch der Verein
dabei zu Grunde geht . Wir sind jetzt von unserm Ver -
trauensdusel vollständig geheilt und sagen Ihnen herzlich
Dank dafür , da es Ihr Verdienst ist.

Mehrere Mitglieder .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 16 . August . ( An die Mitglieder . )
Zufolge der vielen Zuschriften von allen Seiten , die mich
zum festen und energischen Handeln für den Verein aussor «
der «, und der Vertrauenserklärungen von Orten , wo die

Abstimmung über den Präsidenten zu spät erfolgte , fühle ich
mich veranlaßt , meiner Collegen Dank auszusprechen . Ich
ordne jetzt an, daß von nun ab alle Orte , die dem Verein
und seiner Organisation treu bleiben wollen , ihre Geschäfte
ordnen durch Einsendung der Listen der steuerzahlendcn Mit -

glieder und der Adressen der Bevollmächtigten , sowie der

Verkehrslokale . Die Orte , welche bis jetzt ihre Steuer zn-
ruckgehalteu , mögen dieselben an den neuen Hauptkassirer
einsenden , dessen Adresse C. Theis , Schneidermeister in

Hamburg , ist ; ebenso sind alle noch sehlenden Beiträge dort -

hin zu senden . Diejenigen Orte , welche nicht innerhalb vier

Wochen ihren Verpflichtungen mit der Erklärung nachkam -

men , im Verein bis zur Generalversammlung zu bleiben ,

sind als ausgeschieden zu betrachten . Die Herren Bevoll -

mächtigten sowohl , wie die Mitglieder , werden eS als richtig
erkennen , daß nur durch strikte Pflichtersüllung allerwärt »
der Verein seine Ausgabe lösen kann . Wenn Statutenbücher
und Anweisungen , sowie Rechnungssormulare fehle », bitte

ich sofort zu reclamiren , damit jetzt Alle « in Ordnung
k mmt . Das Verbandsstatut und da » neue Statut kann

jetzt versandt werden . Bereits sind drei neue Mitgliedschas -
ten augemeldet in Breslau , Darmstadt nnd Oldenburg , Ich

ersuche auch unsere Mitglieds chasten in Pest und Gratz , wie
die im übrigen Deutschland und der Schweiz , welche sich an

unserem Verein bethciligen wollen , die » zu melden ; es sind
Vorkehrungen getroffen , in irgend einer Form , trotz der
Verschiedenheit der Vereinsgesctze , die gegenseitige Unter -
stlltzung zu fördern . Ich sordcrc endlich zum letzten Male
das alte Directorium in Cöln auf , bis zum 26, August c.
die Vereinssachen dem neuen Directorium cmszulieser », auch
den Herrn Edelhoss fordere ich aus , bis zu diesem Datum
die Abrechnung einzusenden , sowie die Gelder und Belege .
Ihre Anklage gegen mich ist nicht mehr stichhaltig , und wäre
e« doch der Fall , so stände denselben , wenn sie im Verein

blieben , die Klage und Rechtsereigung auf der Generalver -

sammlung zn. Im Weigerungsfälle werde ich zu handeln
wissen . Zum Schluß noch sei das Cölner Directorium

darauf aufmerksam gemacht , sich, wenn c» mit social - demo-
kratischem Gruß sein Circular unterzeichnet , dann auch
social - demokratisch zu zeigen . Schließlich diene zur Berichti -

gung , daß in der Nr . 93 de » „ Soc . - Dem . " in meinem

Artikel ein Drnckfehlcr sich befindet , der Name muß Kan -

ters lauten . Mit Gruß F, S . Liebifch ,

Allgemeiner deutscher Bäckcr - Verein .

Berlin , 14 . Angnst . ( An die Mitglieder . ) Da

vielleicht in Folge der Störung , welche man innerhalb un -

serer Partei anzustiften suchte , mehrere Mitgliedschaften noch
nicht das Resultat der Präsidentenwahl hierher eingeschickt
haben , so ersuche ich jetzt diese schleunigst , die Wahl vorzu -
nehmen und da « Resultat bi « spätestens zum 25, d. M. ein -

zusenden . Diejenigen Abstimmungen , welche später einlaufen ,
können nicht berücksichtigt werde », das Resultat der Wahl
wird durch das Vereinsorgan bekannt gemacht werden . Fer¬

ner werden sämmtliche Mitgliedschaften ausgesordert , die

vierteljährlichen Rechnungsabschlüsse in kürzester Zeit dem

Hauptkassirer F echn er , Belle - Älliance - Platz 18, einzuschicken ,
damit die Kasse ordnungsmäßig geführt werden kann . Ebenso

haben diejenigen Mitgliedschaften , welche noch im Rückstände

sind in Betreff der Auslagen für Bücher , Stempel ,c . , diese
Gelder sofort einzuschicken , da jetzt in Folge des Druck » der

neuen Statuten und Bücher größere Ausgaben zu machen

sind . Die Bevollmächtigten des Vereins , sowie alle Partei »

genossen , welche die Protokolle der Generalversammlung de »

deutschen Bäckervcreins zu erhalten wünschen , ersuche ich mich

zu benachrichtigen , wie viele Exemplare sie absetzen können ,

damit nicht unnütze Ausgaben gemacht werden . Sämmtliche

Collegen werden ersucht , sich die » Protokoll anzufchafsen , da

e« wichtig ist , genau im Auge zu haben , welche Beichlüsse

gefaßt worden sind und wa » somit im Verein zn Recht be-

steht . Die Bevollmächtigten , welche die Mitgliederlisten noch

nicht bei mir eingereicht haben , werde » ersucht , die » sofort

zu lhnn ; ebenso bitte ich um die genanen Adressen sammt «

licher Bevollmächtigten , weil mehrere Briese wieder zurück -

gekommen sind . Alle Mitglieder werden ersucht , darauf zn

dringen , daß die Anordnungen de« Präsidiums genau ° ° n

den dazu bestimmten Vertrauensmannern ausgesührt werden .

weil - S mir sonst schlechterdings unmöglich ist, sür eme ge-

regelte Leitung zu stehen . Ich ersuche schließlich , mich zu

entschuldigen , daß die Protokolle nnd neuen Statuten noch
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�icht verschickt sind , die Schuld liegt nicht an mir , sondern
am Drncker ; sie werden dieser Tage verschickt werden .
Der Kassirer Fechner hat von Mainz 3 Thlr . 3 Sgr . 10 Pf . ,
von Mariendorf 2 Thlr . 9 Sgr . erhalten . A. Merkel .

Arbeiterschaft der Buchbinder , Lederarbeiter ,
Sattler , Riemer , Handschuhmacher rc .

Barmen , 14. Aug . ( An die Mitglieder . ) Sämmt -

liche Bevollmächtigte und OrtSkassirer werden hierdurch er -

sucht , bis auf Weiteres keine Gelder an die Hauptkasse ein -

zuschicken , da dieselben unrechtlich verbraucht sind. Ferner
verordnen wir , daß alle Bevollmächtigten , spätesten « bis zum
24 . d. Mts . eine Ortsversammlung einzuberufen ist, um die

Wahl eine « Hanptkassirers und eines Präsidentc « vorzuneh -
wen , da der bisherige Präsident Winkel zu Frankfurt auch
der guten Sache abtrünnig geworden . Da « Ergebnisi der

Wahl ist an den unterzeichneten GeschSslsführer des Ans -

schusses zu richten und wird dasselbe durch den „ Social -
Demokrat " bekannt gemacht werden . Der Ausschuß .

I . A. : Rud . Müller , Oeschastsführer , Stern str. 4.

Barmen - Wupperfcld .

Allgrm . deutsche vereinigte Metallarbeiterschast .

Berlin , 16. Aug . ( ZurNotiz . ) Sollte man irgendwo
den Aufenthaltsort eines Mitgliedes Namens Schmal fuß
erfahren , so bitte ich mir schleunigst dies mitzutheilen ; der -

selbe war in Uelzen Mitglied . L. Schulze .
Der Strike in der Lauenstein ' scheu Fabrik zu

Hamburg dauert hartnäckig fort . Nähere Nachrichten darüber

liegen uns jedoch heut nicht vor .

Stettin , 16 . August . ( Bersammlung . Auflö -
sung . Strike . ) Sonnabeud , 14 . d . M. , wurde eine von

mehreren Tausend Personen besuchte Arbeiterversammlung

polizeilich ausgelöst . In derselben erstattete zunächst der

Unterzeichnete Bericht über den Eongreß zu Eisenach, als -

dann wurde die Arbeitseinstellung der hiesigen Kornlräger

vorgenommen , uud hierbei ereignete sich das Erstaunliche .
Der Unterzeichnet - besprach die Thatsache , daß Militär die

Arbeit der Kornträger ausgenommen habe und bemerkte

dabei , daß die Kornträger sich gesagt haben : Wir müssen
ja das Militär erhalten und jetzt macht e« uns Toncnrrenz ;

sofort erfolgte die Auflösung . Die Erbitterung der Bcr -

sammlung war eine furchtbare ; nur mit der allergrößten

Mühe gelang eS uns , die Leute zu veranlassen , aus dem

Saale zu gehen . Draußen wurde Militär aufgestellt ; eine

Attaque wurde auf die Polizei gemacht , wobei vier Berhaf -

tungen vorgekommen sind . Schließlich bewegten sich die

Massen unter Absingen der Marseillaise in die Stadt hinein .

Zu einer gestern abgehaltenen Versammlung der Tischler
war fast die ganze Polizei Stettins requirirt ; e« verlies

übrigen « alle « ruhig . Gegen 200 Tischler ttatcn dem Ge -

werkverein deutscher Holzarbeiter bei. Die Arbeiter der

Zuckersiederei , welche die Arbeit wieder aufgenommen hatten ,
haben jetzt nachträglich 2 Thlr . pro Monat Zulage bewilligt

bekommen ; man hat ossenbar eine Erneuerung de « Strike «

gefürchtet . Tie Znnmerleutc Stettins haben ebenfalls eine

Erhöhung des Lohne « um b Sgr . pro Tag erhalten , ohne

daß es nöthig war zu striken , denn die Kapitalisten haben
jetzt furchtbare Angst davor . Die Tischler unterhandeln auch
mit den Meistern wegen Lohnerhöhung und werden allem

Anschein nach ebenfalls ohne zu striken ihre Forderung durch -

setzen . Donnerstag halten wir zur Ausbreitung de » Vereins

eine Volksversammlung in Zülchow ab, wo ebenfalls guter
Boden ist . O. Armborst .

lieber die Auflösung der Versammlung berichtet die

reactionäre „Kreuzzstg . " folgendermaßen : „ Redner ( Arm

borst ) gilt * aus den Strike der hiesigen Kornkräger über ,

gelangte »dessen nur bis zur Schilderung des Schritte «,
den dfe Strike - CoMmission bei der königlichen Eommandan

tur wegen Zurückziehung der inilitärischen Arbeiter gethan
habe . Die ComMission habe jenen Schritt durch Hinweis
daraus begründet , daß das Militär häuptsächlich vom Ar -

beiterstandc ernährt werde » müsse , uud daß , wenn demselben

gestattet werde , dem Arbeiter Concurrenz zu machen , letz -
terer außer Stande sei, das Militär zu erhalten . — Diese
Aeußcrung veranlaßte den die Versammlung überwachenden
Polizeiassessor I) r. Bautz Namens der königlichen Polizei «
Direction die Versammlung auszulösen . Zwar fand diese
Auflösung von verschiedenen Seiten Widerspruch . Arm -
borst wie « indessen , nachdem die Ruhe einigermaßen wieder

hergestellt war , daraus hin , daß die Versammlung sich den

Recurs gegen die Auflösung vorbehalte , sich iudessei�der
Gewalt fügen müsse . Als aber die Versammlnug den Saal

verlassen hatte , und auch die Polizeibeamten , welche sie
überwacht hatten , sich aus dem Lokale auf die Straße be-

geben wollten , zeigte ein Theil der Menge eine so drohende
Haltung gegen den Polizeiassessor Dr. Bautz , indem sogar
mit Slraßcukoth und Steinen nach ihm geworfen wurde ,
daß die Polizeibeamten es vorzogen , sich in da «
Lokal zurück zu begeben , bis von der Königswache eine

Patrouille von 0 Manu herbeigsholt war . Als darauf drei

Verhaftungen stattgefunden hatten , wuchs die Auflegung
unter der Volksmenge so, daß die Polizeibeamten es

für raths > am hielten , eine Verstärkung des mili -

tärischen Schutzes bis auf 15- Mauii kommen zu
lassen . Daun endlich begaben sie sich nach der Stadt

zurück , indem die Soldaten zum Theil mit gefälltem Ba -
jonctt die Volksmenge vor sich hertrieben . "

Hamburg , 5. August . ( Zur Charakterisirung
Uorks, ) . Ich richte mich an Euch , deutsche Arbeiter , ins -
besondere an Euch Bayern , meine Landsleute . Die vielen
Verdächtigungen unsrer Partei , gegenüber , halte ich es für
meine Pflicht , den Verräthern und selbstsüchtigen abgefallenen
Parteisühreru gegenüber ein offene « freies Wort zu sprechen .
Ich glaube Arbeiter , wir Alle waren uns einig , und be-
grüßten mit Freuden die von Herrn Dr. V. Schweitzer und
Mende angestrebte Wiedervereinigung der Lassalle ' schen Ver -
eine . Ich will hier weiter nichts mehr anführen , denn über -
all im ganzen deutschen Vaterlande ja selbst an der Seine
jubelten die Arbeiter dem Wiedervereinigungswerk zu und
gelobten der alten Fahne treu zu bleibe ». Nur einzelne
sogeuanntc Führer schimpsten , und hauptsächlich richtete sich

ihre Wnth gegen Herrn v. Schweitzer . Ihnen war es nicht
um da « Elend des Proletariat « zu thun , sondern nur darum

ihr kleines unansehnliches Ich glänzen zu sehen . Lassalleaner
um Ench ein Beispiel anzuführen , wie warm diesen , die nun

fahnenflüchtig geworden sind und flüher von unserem Gel -
dern gereist , gelebt und sich gütlich gethan baben , das Herz
für die Arbeiter schlägt , will ich eine That AorkS erwähnen .
Als im Jahre 1863 Ferdinand Lassalle das Banner der
Social - Demoflatie erhoben hatte , war ich einer der ersten ,
die zur Fahne eilten . Ich arbeitete damals in der Gummi -
kammfabrik zu Haiburg . Eine kurze Zeit schenkte uns unser
Fabrikant keine Aufmerksamkeit , dann mochte er einsehen ,
daß es an der Zeit sei, den Lassalleancrn energisch entgegen
zu treten , genug , eines Morgen « wurden wir 600 an der

Zahl zusammen berufen , und es wurde uu « erklärt , wir

sollten uns weder am Verein noch an einer Bersammlung
betheiligen . An 600 Arbeiter staitden im Kreise umher ,
schwiegen still und ließen Alles über sich ergehen ; die »
konnte und durfte ich nicht milansehen ; ich trat vor uud

sprach in einer Weise zu den Herren , wie es uns Ferdinand
Lassalle gelehrt hat . Die Folge >»ar , daß ich, obschon ich
7 Jahre dort Fabrikarbeiter gewesen war , entlassen wurde .
Da meine Frau erst vor einigen Wochen entbunden war ,
herrschte bei mir bittere Roth in den ersten Tagen . In
Harburg selbst war mir der Lebensunterhalt buchstäblich ab -

geschnitten . In meiner Roth wandte ich mich an den Be -

vollmächtigten Dorck und bat denselben , er möge doch mir

einige Grolchrn leihen oder sonst im Verein für mich
sprechen . Wa « war die menschenfreundliche Antwort dieses
Manne » ? In sarkastischem Thon gab er mir zur Am -
wort : „ Wenn Du da « nicht durchsetzen kannst , dann halte
Dein Maul . " Ein Maschinenbauer aus Brannschweig nahm
sich meiner an ; er schenkte mir an demselben Abend , wo ich
für meine Fam' lie nicht « zu essen hatte , 20 Groschen , auch
ließ er eine Sammlung veranstalten und es wurde mir
von den Mitgliedern zu Harburg 5 Thlr . zugeschickt . Soll -

test Du dieses lesen , braver Brauuschwciger , dann tausend
Dank , Dein Andenken werde ich nie vergessen und auch
Euch Arbeitern in Harburg werde ich Eure Treue nie ver -

gcssen . An Sie , Herr Aorck , aber muß ich immer mit

Verachtung denken . Ja nicht genug , daß Sie mir io be-

gegneten ; nach l ' /e Jahren , als ich längst in Hannover war ,
mußte ich an « Hamburg erfahren , die Hamburger Mitglie -
der hätten mir 6 Thlr . zugeschickt . Herr Dorck , Sie wissen
recht gut , daß ich keinen Pfennig davon bekommen habe ;
auch wissen Sie recht gut , daß Sie es nicht mehr zuiück -
geschickt haben ! — Trotz alledem habe ich mit regem Eiser
Ihre Eandidatur in Hannover betrieben , nur um unserer
Sache willen , auch hätte ich noch länger geschwiegen , aber

jetzt , wo Sie e« so eifrig auf eine ' Parteizersplitterung abge -
sehen haben , nehme ich gegen Sie keine Rücksicht mehr .
Und nun Mitglieder deS ' Allg . deutsch . Arb . - Bereins und
Alle , die dem großen Verbände der Gewerkschaften angc -
hören , haltet fest zusammen , laßt Euch nicht zersplittern
durch solche kleine selbstsüchtige Menschen . Arbeiter , holtet
fest zur Fahne , und Ihr B. ' yern , meine Landsleute , ver¬
breitet immer mehr und mehr unsere Prinzipien ; es wäre
mir sehr lieb , einmal ein Lebenszeichen aus meiner Geburt «-

stadt Nürnberg zu hören . Glaubt jenen Volksverführern
nicht ; ich kenne Sie genau , da ich schon von Ansang an
der Bewegung angehöre . Aus zum Kampf , Arbeiter , säu¬
bert Eure Reihen , haltet fest an der Organisation . Laßt
da « Losungswort überall ertönen , Alle für Einen und Einer
für Alle , Einigkeit macht stark . Parteizersplrttcrung führt
nimmer zum Ziel . E. Lob

Dr. Map Hirsch und sein Gewcrk - Verein .
Um den Lügenpfnl nicht übertreten zu lassen , an dem sich

manche Herren laben , will ich Euch Arbeitern die Schmähun «

gen in richtiger Weise wiedergeben , welche in der letzten Nr .

obengenannten Blattes ( Redacteur Dr. Max Hirsch ) da «

Licht der Welt erblickten . Da steht unter anderm Folgendes :
„ Ein schreckliche « Unglück können wir an dieser Stelle nicht
unerwähnt lasseu ". Nun folgt ein Bericht über das Gruben -

Unglück im Plauenschen Grunde , über das die vorletzte
Nr . des Social - Demokrat Weiteres gebracht hat , dann heißt
es : „ Ueber tausend Waisen und Wittwen stehen in sprach -
losem Jammer an dem fürchterlichen Grübe , an » dem
nur laugsam unkenntliche Leichen zu Tage gefördert werden " .

Entsetzlich ! Jetzt aber , Arbeiter , parteiisch oder unparteiisch ,
ausgcvaßt ! Jetzt lesen wir : „ Der Arbeiterstand wird sich
»ie Ehre nicht nehmen lassen , ein Scherflein beizutragen ,
um da « Elend der Hinterbliebenen zu lindern ! " Ja wohl ,
da « werden wir Arbeiter schon von selber thun , ohne da «
uns ein Volksverdummen damit beehrentiteln will . Traurig
nur , daß sich hier wieder einmal das ehrrne Lvhngesetz be-
flätigt , daß der Mann nnr so viel verdient , daß er und
seine Familie nothdürftig davon leben lönnne . Freilich ,
wenn er ein Opfer geworden der von jenen Herren so viel
gepriesenen Sparsamkeit ( hier die ungenügende Ventilation )
dann gestehen sie da « eherne Lohngcsetz ein , da soll die
Ehre der Arbeiter Hunger und Elend stillen . Oder meinen
Sie etwa , Herr Dr. Mar Hirsch, die » eherne Lohngcsctz mit
kecker Stirn ein paar Zeilen weiter unten widerrufen zn
können und zu sagen , daß jene Unglücklichen blo « darum
im Elende wären , weil sie keinem Spaar - und Consum -
Vereine beigetreten ?! — Doch hören wir weiter , der edle
Max schreibt : „ Schöner , al » der vielgepriesene
Schlachtentod , ist solch ein Todk ! " Mein Gott ,
was muß ich lesen ! Wie ? Der Herr nennt da » einen schönen
Tod , wenn man de« Morgen « mit hungerndem Magen zur
Grube schleicht und dabei plötzlich fern von den Seinen ,
diese hilstos zurücklassend , das ungUickeiche Opfer de « Aus¬
beutung eineö Einzelnen , um sein armseliges Leben kommt !
— Arbeiter , wie wird Euch ? Solch grausige Schinachwollt
Ihr Euch gefallen lassen ?! Arbeiter , vergeßt diese Zeilen
nicht , prägt sie Euch ein, tief und tiefer , sie kennzeichnen
Eure Bourgeoisfleunde , kenuzeichnen die « Vampyrthum ,
das mit schönen Worten Ench zu ködern sucht , Worten deren
gräßlicher Hohn jeder Denkende fühlen muß . Der Muster -
knabe fährt fort : „ Ruhmvoll haben jene Opfer durch lange
Jahre ihren Kamps mit den Elemente » geführt , bis letztere ,
ganz entfesselt , den Sieg errangen . Neue Kämpfer werden
in die Reihen der Gefallenen treten , aber ein Denkmal , ein
würdiges Denkmal gebührt den Gefallenen . Arbeiter , setzt

es ihnen , indem Ihr eintretet für ihre verwaisten Fe ®
— Was , Herr Hirsch ? Haben jene Opfer mit den &

ten im Streit gelegen , oder sind sie nicht viclnrf
Capital , der Ausbeutung zum Opfer gefallen ! #

nicht der Hunger in ihr Grab gettieben ! Parteiz: '
setzt ihnen ein Denkmal , setzt ihnen aber ein Denkmal �
daß Ihr Enren noch nicht so schön getödteten S*-

turnst : „ Ermannt Euch und reißt Euch von einer >

lo «, die Euch im Leben unterdrückt und bei gräßliche
nur teuflischen Hohn hat . "

t

- Für perlin .
Allg . deutsch . Schuhinacher - Berei '
Geschlossene Mit�liederversamnil «
Donnerstag , I » . August , Abends H' h l ' L

im „Äaisergarten " , Alte Jakobsstr . 120 .

Zeitung
fernd - war :

Tagesordnung : A�Ntteseei
1) Berichterstattung über deu Congreß . — 2) Versüß lieh 5

Sämmtliche Mitglieder werden gebeten , pünktlich�
scheinen . A. FechtnUi

bei deu
sädd . W

Für ptrlin .
Allg . deutsch . Maurer Verein

Versammlung
Mittwoch , den t « . August , Abends S

in Wolter ' « Lokal , Neues GcsellschaflshauS � 0
Cottbuser Thorr

�bonnc

Tagesordnung : kNiokrat "

Besprechung der Strike - Kasse . E. GrändjtttdähplM
Hengenom

Die Mitglieder der Metallarbeiterschast ! ? Den nx
ersucht , sich Mittwoch , den » S . August , »Jg ootne
S' /a Uhr , möglichst zahlreich zn vertraulicher B- fl ' . „ . T' ..
im Easö Jacobs , Gitschinerstr . 17 , einzufinden . ? ' mssell

Werth ®! ; - -

DerFür ikraliDni .

Oefsentliche Versammlung �
der j . Sonntag

Ciqarrenarbeiter Hamburgs " d: r Z

Mittwoch , den I * . August , Abends prac . »ß Jt
in Tütge ' s kleinem Saal Valentinskack,, >„ � ,

Tagesordnung . «är • *

1) Berichterstattung des Delegirteu vom Eisenaf
greß . — 2) Fragekasten . Jt Jr

NB . Wegen wichtiger Angelegenheit bittet , re ( ! Ä5 " T ® - P"

zu erscheinen A. S trath ®5' I' chk

Weis

Allg .
Mr Hamburg . . 4 ferner

deutsche Arbeiterschaft der "legirter i
u . Fabrikarbeiter . jls - n lasse

Mitglrederversammlung Cruvresü
Freitag , den « o . August , Abends « ' - roXiV'

im Zimmerer - Amthause , Spitalerstraße . i '
Tagesordnung : . J! Lä o , ,

1) Wahl eines Bevollmächligteu und eine «

2) Verschiedenes . y. jijyem Eise

Für Hannover. JMuf '
Genossenschaft der Hand - und Fabrikat »' ' »: fi | r ?Ii

Geschlossene M i tglled e r - Versa mwludirage von l
Sonntag , den S « . August , Abend « w » Berlin , i

bei dem Gastwirth Kellermaun , Kreuzstr . 1' Paris , (f
Um zahlreichen Besuch bittet �»rg . L.

H. Dieckhoff , BevoMnäHNünchen . "
f Gegen vi «

Für Ulandsbrck . ZlÄrbeiterv
Cigarrcnarbeiter - BersammlBcnue an t

in ReißnerS Tivoli » Löwen '

Donnerstag , den » » . August , Abends S >v>e an

NB. Jeder Cigarrenarbeiter hat Zutritt . sncaden er
Blum stock , p. t . Präses de« durch i

Cigarrenarbeiter -Verei�trn der >

_ Gerngroß , Bevollmächtigter . bcr g
Für Aarmen. , Uns

Allgcm . deutsch . Maurer - Vere « � e abgefl
Geschlossene Mitgliederversammluv��' citca

Sonntag , den J » . August , Abends ö ps�aales b
bei Herrn Ehr . Wilhelmi , Parlameilisstö�» J>ch jetzt

Tagesordnung .
1) Zahlung rückständiger Beiträge . — 2) R«' - sich auch

ablage de« 2. Quartals und vom Monat Juli . � gUed des
Maurer - Sttike zu Berlin . . Mulh hm

Neue Mitglieder werden aufgenommen und W' seines B
neuer Statuten . . �fs der 9

unte

Mitglieder , und solche, die es werden wollen , V
tritt . — Karten stnd vorzuzeigen . J *- "

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Der Bevollm

�- -
» » » , «

- ' W' N- So ,
Baris * e den

S ° gen , o
Inioijrch Hinte

S
Die hiesigen Lassalleaner fl - n halte,

versammeln sich �elegirten
jeden Montag Abend : befundei

t - Vun nnACaf6 Charles . Kne de Valois Nr_ _ _ _ nachl
Buchdrucker - u . Schriftgießer Sitz

Engelhardts Lokal , Lindenstr . » 1 - - r ai
Mittwoch , den 18 . August , Abend « 8' / » UsW 1863 jst

Kluckow : Chemie . — Wahl einer Commission l�-�cial-denii
gement von Mahne ' s u. s. w. Der LL! >Allg . beul

Danksagung . .Fl'' " • nfltraons .Unseren Nevigeseren Freunden und Parteigcv�. " VA' " " " no
seren herzlichsten Dank für die freundliche Aufo�andern jh

id die hohe Anerkennung , die nn » Wt jetzt �
Stehet fest wie Deutschlands ' Eiche » ' . te

Druck ton R. Bergmann in Berlin . — Berautwortticher Redakteur uud Verleger : W. Grüwel in Berlin .

Bewirthung und die hohe Anerkennung ,
Theil wurde . Stehet fest wie Deutschlands
allen Hindernissen , die Euch im Wege stehen ! »

gehört uns ! Mit social - demokratischem Gruß »a

Fischer ,

Spalt
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